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Vorwort

Die Archäologischen Institute der Universitäten Köln und Bonn können auf eine lange Zeit guter Bezie-
hungen und intensiven Austauschs zurückblicken. Mit ihren unterschiedlichen Schwerpunkten, grie-
chische und etruskische Archäologie in Bonn bzw. römische Archäologie in Köln, ihren verschiedenen 
methodischen Ausrichtungen und Infrastrukturen ergänzen sich die beiden Institute in idealer Weise. 
Tatsächlich bildet die Region Köln-Bonn im Verbund mit den hier vorhandenen Sammlungen, Biblio-
theken und anderen archäologischen Institutionen einen der attraktivsten Lehr- und Forschungsstand-
orte Deutschlands. Um das vorhandene Potential besser zu nutzen und die Vernetzung zu intensivieren, 
erfolgte jüngst die Gründung des ‚Verbundes archäologischer Institutionen Köln-Bonn’ (VarI), in dem alle 
archäologischen sowie weitere altertumswissenschaftliche Disziplinen vertreten sind, die sich mit den 
materiellen Hinterlassenschaften alter Kulturen beschäftigen. Um die bereits bestehenden langjährigen 
Kooperationen in der Lehre im Zuge (und trotz) der Bologna-Reformen zu verbessern, sind einige Fächer 
darüber hinaus in gemeinsamen Studiengängen verbunden. 

Dieser engeren Zusammenarbeit ist auch die Geburt der vorliegenden Zeitschrift ‚Kölner und Bonner 
Archaeologica’ (KuBA) zu verdanken. KuBA wird von den beiden archäologischen Instituten Köln und 
Bonn getragen und soll der gemeinsamen Darstellung laufender Projekte ebenso dienen wie vor allem 
jungen Wissenschaftlern die Möglichkeit bieten, erste Forschungsergebnisse zu präsentieren. Wie in die-
sem ersten Band soll es auch künftig neben Beiträgen übergreifender Art regelmäßig Berichte aus den 
Universitätssammlungen geben sowie aktuelle Berichte von den zahlreichen Forschungsprojekten. Einen 
weiteren Schwerpunkt bilden die Projekte der Arbeitsstelle für Digitale Archäologie – Cologne Digital 
Archaeology Laboratory (ehem. Forschungsarchiv für Antike Plastik).

Wir möchten allen Autoren dieser ersten Ausgabe für ihre Beiträge und Geduld herzlich danken. 
Besonderer Dank gebührt Torsten Zimmer (Köln) und Jan Marius Müller (Bonn) für ihre umsichtige 
Redaktion. 

Köln/Bonn im Dezember 2010

Martin Bentz & Michael Heinzelmann





Projekt: EMAGINES. Datenbank-Aufbereitung historischer Glasnegative des Deutschen 
Archäologischen Institutes in ARACHNE

MARIAN KEULER – MELANIE LANG

Seit dem Jahr 2006 nimmt das Projekt Emagines
1
, 

das durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft 
(DFG) gefördert und in Zusammenarbeit mit dem 
Deutschen Archäologischen Institut (DAI) durch-
geführt wird, einen großen Raum innerhalb der 
Projekte der Arbeitsstelle für Digitale Archäologie 
(CoDArchLab) ein. Nicht nur inhaltlich, sondern 
auch technisch wurde die Datenbank ARACHNE 
an zentralen Stellen verändert, um dem heteroge-
nen Material des Projekts gerecht zu werden. In-
nerhalb dieses Projekts werden alte und besonders 
gefährdete Glasnegative der Abteilungen des DAI 
in Athen, Istanbul, Kairo, Rom, Madrid und der 
Zentrale in Berlin gescannt, in Köln archiviert und 
in der Datenbank ARACHNE der Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht

2
.

Nach dem Ende des ersten Projektabschnitts 
im März 2008 und einer von der DFG bewilligten 
Überbrückungszeit bis zum 30.06.2008 konnten 
wir das Emaginesprojekt in eine zweite Phase füh-
ren. Im Projekt EMAGINES 2 werden neben der 
weiteren Aufarbeitung des Materials aus Athen mit 
den großen Themenkomplexen Athen Nationalmu-
seum, Olympia und Samos auch Negative aus an-
deren Abteilungen des DAI gescannt und archäolo-
gisch aufgearbeitet

3
.

Zu nennen seien hier vor allem Negative aus 
Rom aus dem Zeitraum 1860 bis 1940, welche akut 
gefährdet sind, Negative der Sammlung Schlunk 
aus Madrid mit frühen hispanischen Buchmalerei-
en sowie Negative der Zentrale in Berlin und der 
Eurasienabteilung von Fotokampagnen an zent-
ralen Orten der achämenidischen, sassanidischen 

und urartäischen Zeit im Iran.

Zielsetzungen 
Für das Projekt wurden folgende Zielsetzungen 
formuliert:

1.  Erhaltung der Bildinformationen der 
Glasnegative

2. Bereitstellung der Negative im Sinne der 
unmittelbaren manuellen Benutzung innerhalb der 
Datenbank ARACHNE

4. Optimierung der Textinformationen zu 
den einzelnen Negativen

5. Optimierung der im Projekt erzeugten 
Daten (Bild- und Textdaten) durch Integration in  
Benutzeroberflächen.

Workflow 
Grob schematisiert beinhaltet der Workflow die 
Bereitstellung der Scans durch die verschiedenen 
Abteilungen des DAI. Diese werden im Rechen-
zentrum der Universität zu Köln als Rohscans ge-
speichert. Daraufhin folgt die Verarbeitung der ar-
chäologischen Informationen des Dargestellten und 
die digitale Bearbeitung der Bilder im Forschungs-
archiv, wobei die Bilder samt Datensatz schließlich 
in der Datenbank ARACHNE abrufbar sind.

Statistik 
Gegen Ende des Jahres 2009 (Woche 51 in 2009) 
sind ca. 84.000 Glasnegative über Arachne ab-
fragbar, von denen ca. 44.000 zu EMAGINES 2 
gehören. Eine unscharfe Metasuche nach den Zei-
chenketten ‘Emagines’, ‘D-DAI-ATH’, ‘D-DAI-

1 Wikipedia-Eintrag, zuletzt aktualisiert am 14.03.2010, 
<http://de.wikipedia.org/wiki/Emagines> (20.05.2010).

2 <http://arachne.uni-koeln.de/drupal/?q=de/node/95> 
(20.05.2010).

3 Als Wissenschaftliche Hilfskräfte arbeiten Melanie Lang 
und seit August 2009 Marian Keuler an der Durchführung 
des Projekts und koordinieren die Arbeit der verschiedenen 

Projektteilnehmer. Im Verlaufe des Jahres 2009 sind Eric 
Laufer und Michael Remmy als Wissenschaftliche Hilfs-
kräfte bei Emagines 2 ausgeschieden, denen an dieser Stelle 
für ihre tatkräftige und kritische Mitarbeit an dem Projekt 
gedankt sei. An der Dateneingabe in Köln haben außerdem 
6 Studentische Hilfskräfte mit im Schnitt 10 Wochen-
stunden entscheidend mitgearbeitet.



IST’, ‘D-DAI-EUR’, ‘D-DAI-Z’, ‘D-DAI-MAD’ 
und ‘D-DAI-KAI’ führt zu einer Gesamtüber-
sicht von über ca. 56.000 Objektdatensätzen ver-
schiedener Kategorien, denen die Glasnegati-
ve in ARACHNE zugeordnet sind. In der ‘Bil-
dernavigation’ können die genannten ca. 84.000  
Bilddatensätze abgefragt werden, die das Glasne-

Abb. 1: Workflow im Emagines-Projekt.

gativ als solches adressieren.

EMAGINES 3
Nach Ablauf des Projekts EMAGINES 2 hat im 
September 2010 die dritte Projektphase EMAGI-
NES 3 begonnen

4
.
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4 <ht t p: //w w w.a rach ne.u n i-koeln .de/d r upal /?q=en /
node/236> (18.11.2010).
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